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Fehlende Priggen in der Kritik
Wegen des ohnehin schwierigen Seewegs Cuxhaven-Neuwerk kommt Kritik von der Insel

VON WIEBKE KRAMP

Cuxhaven/Neuwerk. Dass das
Fahrgastschiff „Flipper“ am 14.
Juni auf Grund lief, sei nur
eine Frage der Zeit gewesen.
Christian Griebel, Ortsvorste-
her der Insel Neuwerk kriti-
siert - ebenso wie bereits kürz-
lich ein Experte - gegenüber
unserem Medienhaus die
mangelhafte Kennzeichnung
des Fahrwassers zur hambur-
gischen Watteninsel. Zustän-
dig ist dafür das Wasser- und
Schifffahrtsamt Cuxhaven.

„Damit wird schon seit länge-
rem sehr nachlässig umgegan-
gen, da musste ja etwas schiefge-
hen“, meint Griebel und ist froh,
dass bei der Grundberührung
Passagieren und Crew nichts

passiert sei. Er sei in dieser
Sache auch schon aktiv gewor-
den, verdeutlicht der Ortsvorste-
her und ergänzt, dass die hansea-
tische Behörde Hamburg Port
Authority (HPA) angeboten ha-
be, diese Aufgaben vom WSA zu
übernehmen.

WSA: „Nur eine
telefonische Anfrage“
Marcel Thies, Fachbereichsleiter
Schifffahrt beim WSA-Nord,
macht auf Nachfrage unseres
Medienhauses deutlich, dass es
jedoch seitens Hamburg ledig-
lich eine telefonische Anfrage ge-
geben habe und es noch keine of-
fizielle Vereinbarung gebe: „Wir
stehen erst ganz am Anfang.“

Thies erläutert, dass im Früh-
jahr das Fahrwasser ausgepriggt
worden sei, allerdings seien
durch die Witterungsverhältnis-
se Priggen verloren gegangen.
Man habe – unabhängig vom

Vorfall der „Flipper“ - sich den
Ersatz der Kennzeichnung für
diese Tage vorgenommen.

Priggen kommen bei der
Kennzeichnung von flachen,
schmalen Fahrwasser oderWatt-
wanderwege zum Einsatz.
Meist werden dazu meistens
junge Birken oder Stangen mit
Zweigbüscheln verwendet, die
insgesamt meist fünf bis sieben
Meter hoch sind.

Das Fahrwasser nach Neu-
werk ist tückisch, denn der See-
weg ist ein zuweilen enger Priel,
der nur bei genügend Wasser-
stand befahren werden kann.
Trotz Einsatz eines Echolotes
werde dabei jede Menge „Gefühl
und Gespür“ abverlangt, schil-
derte kürzlich ein Kapitän. Auf
der Brücke muss es dann ganz
leise sein, denn gefahren wird
auch nach Gehör.

Die Insel Neuwerk lebt vom
Tourismus. Die Gäste erreichen

die Insel zu Fuß, zu Pferd, per
Wattwagen oder auf der Fähre.
Zwischen Ostern und Oktober
stellt dieMS „Flipper“ der Cuxha-
vener Reederei Cassen Eils die
Versorgung sicher, ergänzt von
ihrem ebenfalls watttauglichen
Schiff „Wappen von Borkum“.

Der Seeweg ist ein
zuweilen enger Priel
Die im Nationalpark Watten-
meer gelegene Insel vor der Elb-
mündung gehört seit demMittel-
alter - bis auf wenige kurze
Zwischenspiele - zu Hamburg
und ist heute dem rund 120
Kilometer elbabwärts liegenden
Bezirk Hamburg-Mitte zugeord-
net. Und so kommt es, dass der
35 Meter hohe Turm - errichtet
1309 - mit seinen 714 Jahren das
älteste Gebäude Hamburgs ist.
Erbaut wurde er als Seezeichen
undTrutzundSchutzvorSeeräu-
bern.

Der Seeweg von Cuxhaven nach Neuwerk ist nicht ohne - er führt durch einen engen Priel. Foto: Schröder

Die Freibadsaison startet bald
Am 23. Juni ist es so weit / 20 Jahre Förderverein Meerwasser-Freibad Steinmarne steht bevor

Cuxhaven. Das beheizte Bad in
den Dünen, das Freibad Stein-
marne,wird indieser Saisonvom
23. Juni bis zum 3. September ge-
öffnet sein. In diesem Zeitraum
wird intensiver Schwimmunter-
richt für Cuxhavener Kinder und
Feriengäste angeboten.

Das Freibad erlebte im letzten
Jahr seinen 50. Geburtstag und
wurde vorab gründlich reno-
viert. Die sanitären Anlagen sind
auf den neuesten Stand ge-
bracht worden und eine neue
Sonnenterrasse sorgt für einen
grandiosen Blick auf die Nord-
see.

Meerwasser kommt aus
dem Cuxhavener Watt
Auch in dieser Saison hofft das
Bad auf einen schönen Sommer
mit vielen Besuchern. Das Meer-
wasser kommt direkt aus dem
Cuxhavener Watt, wird gefiltert,
erwärmt und in das Becken ein-
geleitet. Die Wassertemperatur
beträgt mindestens 21 Grad.

Durch die Größe des Beckens
(50 x 25 m) kommen Strecken-
schwimmer voll auf ihre Kosten.
In dem abgetrennten Nicht-
schwimmerbereich können sich
Kinder auf großen Gummireifen
austoben und ihre ersten
Schwimmversuche wagen.

Die hiesigen Schwimmverei-
ne nutzen das Bad nach der
öffentlichen Badezeit für ihr
Sommertraining und die Ferien-
passaktion 2023.

In diesem Jahr bietet der
Förderverein Meerwasser-Frei-
bad Steinmarne in Zusammen-
arbeit mit der DLRG Ortsgruppe
Cuxhaven und der Nordseeheil-
bad Cuxhaven für Kinder ab
sechs Jahren Schwimmkurse an.
Eine telefonische Reservierung
ist ab dem23. Juni unter der Tele-
fonnummer 04721-446446 mög-
lich. Die eigentliche Anmeldung
undBezahlung erfolgt durchper-
sönliches Erscheinen an der
Schwimmbadkasse.

Die Schwimmkurse, die von

montags bis freitags stattfinden,
kosten 125 Euro inklusive Ein-
tritt für zwölf Termine. Für Kin-
der aus finanzschwächeren
Haushalten gibt es die Möglich-
keit einer finanziellen Unterstüt-
zung durch den Förderverein,
dem für diese Zwecke ein Spen-
dentopf zur Verfügung steht. Um
eine Förderung zu bekommen,
müssen die Kriterien des Pake-
tes „Bildung und Teilhabe“ er-
füllt sein. Mit einem geringen
Eigenanteil soll auch diesen Kin-
dern die Möglichkeit gegeben

werden, hinterher stolzer Besit-
zer eines „Seepferdchens“ zu
sein.

Und dann gibt es dieses Jahr
noch ein Jubiläum: der Förder-
verein Steinmarne besteht nun-
mehr 20 Jahre! Der Verein wur-
de gegründet, als die Sternzei-
chen für das Bad nicht so güns-
tig standen und die Bezirksregie-
rung mit drastischen Sparmaß-
nahmen und einer Schließung
drohte. Vor Ort wurde rasch
reagiert und mit der Politik der
Förderverein gegründet, um
einer Schließung vorzubeugen.
Eine unvergessliche öffentliche
Gründungsveranstaltung erfolg-
te, die für ordentlich Rücken-
wind für den Verein sorgte.
Mittlerweile ist das Bad in einer
stabilen Lage und fester Aufga-
benbestandteil der Nordseeheil-
bad Cuxhaven GmbH (NHC).

Die ehrenamtlich arbeiten-
den Vereinsmitglieder unterstüt-
zen die NHC im Vertrieb und bei
der Organisation des Schwimm-
unterrichts. Dieses 20-jährige
Jubiläum wird am 12. August ge-
feiert und von der Band „Heat-
Wave“ begleitet. Hierzu erfolgt
noch eine öffentliche Einladung
an Politik, Mitarbeiter, Mitglie-
der und Schwimmer. Zusätzlich
gibt es am 20. Juli von 15 bis 18
Uhr noch eine weitere Musikver-
anstaltungmit Gustav Ribbe vom
Traumschiff, der die Badegäste
mit maritimer Musik verwöh-
nen möchte. (cv)

Das Freibad Steinmarne zeigt sich von seiner schönsten Seite. Eröffnet
wird es in dieser Saison am 23. Juni. Foto: Dr. Frank Oehne

Sie beschertem dem Publikum ein abwechslungsreiches Konzert: (von
links) Tung-Han Hu, Rachel Harris, Anna Scholl, Eleonora Trivella, Enri-
co Toffano und Dávid Csizmár. Foto: Cordes

Wo musikalische
Vielfalt Trumpf ist
Konzert auf klanghistorischen Spuren

VON ILSE CORDES

Altenbruch. Eigentlich beginnt er
erst am 8. Juli – der „Internatio-
nale Orgelsommer“ an den histo-
rischen Orgeln in Lüdingworth
undAltenbruch. So darf das „Mu-
sik aus Kammer, Kirche und Hof
bei Bach und in der Berliner
Schule“ servierende Konzert am
vergangenen Sonnabend in St.
NicolaiAltenbruchdennauchge-
trost als vielfarbiger instrumen-
taler Vorgeschmack auf kom-
mende Ereignisse gelten.

Überreiche Fülle
dargeboten
Dass das 17. und 18. Jahrhun-
dertmusikalisch einsder farbigs-
ten überhaupt ist, setzt die auf
Klassik ausgerichteten Musiken-
thusiasten immer wieder von
Neuem in Erstaunen. Die Offen-
heit derKomponisten für die Ein-
flüsse aus anderen Ländern, de-
ren oftmals so ganz andere mu-
sikalischen Stile, Techniken und
Ausdrucksformen hat uns längst
gelehrt, wie „europäisch“ es da-
mals eigentlich schon war. Das
unter das Motto „… sodass das
Gehör vergnüget wird“ gestellte
Konzert am Sonnabend in Alten-
bruch verweist auf genau das,
geht aber in seiner Zielsetzung,
die „ursprünglichen Auffüh-
rungsbedingungen zu rekonstru-
ieren“ (so der Programmtext),
noch darüber hinaus.

Es geht um Stimmungen von
Instrumenten, vor allem auch im
Zusammenspiel mit der Orgel,
die im 17. Jahrhundert mehr und
mehr in den Kirchen für musika-
lische Begleitung eingesetzt wur-
de.

Was sich da in der Folge an
klangliche Möglichkeiten auftut,
davon handelt das Konzert in Al-

tenbruch. Wobei es in seiner
Konzeption durchaus noch ande-
re Musik-Räume mit einbezieht.
Und am Ende haben die Zuhöre-
rinnen und Zuhörer in dem von
der Barockoboistin Eleonora Tri-
vella konzipierten Konzert eine
überreiche Fülle verschiedens-
ter Klangfarben erlebt. Die Ins-
trumente Barockgeige (Rachel
Harris), Barockfagott (EnricoTof-
fano), Tung-Han Hu (Cembalo),
Anna Scholl (Orgel) in den je-
weils wechselnden Zusammen-
setzungen zu hören, dazu den
Bass Dávid Csizmárs, garantier-
te gewissermaßen von vornher-
ein ein vielstimmiges und viel-
farbiges Klangerlebnis.

Ob Oboe, Fagott und Cembalo
in der „Sonate g-moll“ von Elisa-
beth Jacquet de La Guerre, die
„Fantasia für Oboe und Orgel in
F-Dur“ von Johann Ludwig
Krebs, die Instrumentalbeglei-
tungen der von Csizmárs beein-
druckendem Bass gesungenen
Bach-Arien, Johann Gottlieb Ja-
nitschs „Sonata da Chiesa in A-
Dur“ oder Johann Sebastian
Bachs für Orgel solo beziehungs-
weise Cembalo solo geschriebe-
nen Werke - jedes für sich rei-
cherte das Gesamtbild mit einer
neuen, so ganz anderen Facette
an.

Viel Applaus
und eine Zugabe
Allen an diesem Bild Beteiligten
ging es natürlich um höchst qua-
litatives und größtmöglichst au-
thentisches Musizieren. Und ge-
nau daran ließen die Interpretin-
nen und Interpreten des Konzer-
tes in Altenbruch überhaupt kei-
nen Zweifel.

Viel Beifall gab es, für den sich
die Musiker mit einer Zugabe be-
dankten.

Bekannte Sängerin
beim Frühlingsfest
Traditionell spanische Speisen

Cuxhaven. Der spanische
Verein „Centro Cultural
Gallego“ ausCuxhaven lädt
ein zum Frühlingsfest. Die
Fete geht am Sonnabend,
24. Juni, ab 12 Uhr auf dem
Sportplatz „Kampfbahn“ in
der Hermann-Allmers-
Straße über die Bühne.

Die Vereinsmitglieder
servieren traditionell spa-
nische Speisen wie Paella,
Sardinen, Empanadas und
mehr.

Sie erwarten zudem
einen prominenten Gast:
Aus Galicien kommt Lucia
Perez, die Spanien beim
Eurovision Song Contest
2011 repräsentierte. (red)

Die spanische Sängerin Lucia Perez. Foto:
Jörg Carstensen/dpa


